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Spinne trägt ihren Nachwuchs spazieren

Projekt: Dornheimer Drittklässler gehen mit einer Umweltpädagogin auf Wiesensafari

DORNHEIM. 

Eine Streuobstwiese im Frühsommer ist ein faszinierender Ort. Überall singen Vögel, duftet es nach Blüten und unter den eigenen Füßen krabbelt und kreucht so Einiges, das sich zu entdecken lohnt. Diesen Eindruck bekamen auch die Schüler der dritten Klassen der Dornheimer Grundschule am Dienstag und Mittwoch bei ihrer Entdeckungstour auf einer Streuobstwiese am Ortsrand des Groß-Gerauer Stadtteils. Dort hatten sie die Chance unter der Leitung der Umweltpädagogin Astrid Steindorf vom Naturschutzhaus Weilbacher Kiesgruben einiges über die heimische Insektenwelt zu erfahren. 

,,Die Kinder sollen sich hier vor allem ihrer Umwelt bewusst werden, indem sie sie eigenständig entdecken", erklärte Martina Polensky, zweite Vorsitzende des Grundschul-Fördervereins, den Zweck des Ausflugs. Der Förderverein hatte zuvor den Kontakt zum Naturschutzhaus hergestellt und auch die Organisation und Finanzierung des Projekts unter dem Motto ,,Tatort Streuobstwiese" übernommen. ,,Man glaubt es kaum, aber Streuobstwiesen sind das artenreichste Biotop in Hessen", zeigte sich Polensky von der Umgebung begeistert. 

Begeistert waren auch die 27 Schüler der Klasse 3 b, die beim zweistündigen Sammeln und Bestimmen der Insekten ganz in ihrem Element zu sein schienen. Am Anfang der Entdeckungstour stand jedoch eine Lehrstunde mit Umweltpädagogin Steindorf, die das Bewusstsein der Kinder für die Welt unter ihren Füßen durch gezielte Fragen anregte. ,,Wie viele Beine haben Insekten, wo leben sie, können sie fliegen?", fragte sie die Kinder, die schon zu diesem Zeitpunkt mit viel Eifer dabei waren und ihr Wissen bereitwillig preisgaben. 

Bewaffnet mit sogenannten Becherlupen, in denen die Beute gefangen und betrachtet werden konnte, begaben sich die Schüler dann auf Wiesensafari. Da wurden Käfer und Motten, Bienen und Hummeln, Spinnen und Schmetterlinge sowie allerhand weitere Krabbeltiere entdeckt und gesammelt, die viele der Kinder noch nie gesehen hatten. 

Besonders groß war das Staunen, als eines der Mädchen mit einer Spinne zurückkehrte, die unter ihren Beinen einen Kokon hielt, in dem sie, wie Steindorf erklärte, ,,ihren Nachwuchs spazieren trägt". Hin und hergerissen zwischen Faszination und Ekel deponierten die aufgeregten Kinder das Tier in einem großen Glasbehälter, damit es alle betrachten konnten. 

Insgesamt förderten die Schüler an diesem Vormittag 21 Insektenarten zu Tage. Darunter waren eine Kohlschnake, eine Kürbisspinne, eine Solitärbiene und einen Zweipunktfallkäfer. Schon am Vortag hatten die Schüler der Parallelklasse der 3 b gar 25 verschiedenen Arten in den Büschen, Sträuchern und Bäumen der Wiesenlandschaft entdeckt, berichtete Polensky. 

Zum Abschluss des Tages stand dann noch die Zeichnung und nähere Bestimmung der Beute auf dem Programm, bevor die Kinder nach all der Anstrengung mit einem Spiel belohnt wurden. 

Seinen Anfang hatte das Projekt ,,Tatort Streuobstwiese" bereits im April genommen, als die Kinder auf der Wiese die beginnende Obstbaumblüte betrachteten. ,,Den Abschluss bilden dann im Herbst die gemeinsame Apfelernte und das anschließende Apfelsaftkeltern", erläuterte Polensky. 

